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Amtlicher Theil.
Me. e. und l . Apostolische Majestüt haben mit

Allerhöchst unterzeichnetem Diplome dem Bürgermeister
Sviridlon V i e l a d i n o v i c h in Eattaro als Ritter des
Ordens der eisernen Krone dritter Klasse in Ocmiiftheit
der Ordensstatuten den Ritterstand mit dem Pradicate
„ H e r o v l l " allergnüdigst zu verleihen geruht.

Ve. l. und t. Apostolische Majestüt haben mit
Allerhöchster Entschließung vom 30. Juni d. I . dem
Finanzralhe des 2entral»Tar und Gebühren Bemessungs»
amtes in Wien Johann O a m p e r , anläßlich der von
ihm angesuchten Uebernahme in den bleibenden Ruhe«
stand, in Anerkennung seiner vieljührigen, treuen und
ersprießlichen Dienstleistung taxfrei den Titel und Eha-
ralter eines Oberfinanzrathes allelgnüdigst zu verleihen
geruht. P r e t l s m . s.

Ge. l. und k. Apostolische Majestüt haben mit
Allerhöchster Entschließung vom 10. Ju l i d. I . den
Finanzrath und Steucradministrator in Graz Joseph
E r t l zum Oberflnanzrathe und Vorstande der Steuer«
administration in Wien allergnüdlgst zu ernennen geruht.

P r e t i S m. p. ,

Ge. k. und k. Apostolische Majestät haben mlt
Allerhvchster Entschließung vom 12. Ju l i d. I . dem
Vezlrlshauptmannt August K o l m e y e r in tteoben in
Anerkennung seiner treuen und ersprießlichen Dienst,
leistung den Titel und Eharallcr eines Statthaltern»
rathes mit Nachsicht der Tarcn allergnüdigst zu ver-
leihen geruht. A u e r s p e r g m. p.

Der Minister des Innern hat den Statthalterei.
secretür Alois Ritter von H e n n i g zum Bezirtshaupt^
manne und dcn Vezirlscommissar Johann Freiherrn
v. V e r n l e r ' R o u g e m o n t zum Slatthallereisecrelür
in Stelermarl ernannt.

Nichtamtlicher Theil.
Der Drei-Nailer-Nund.

«E« bedarf l«nm des ausdrücklichen hcroorhebe.,«
— lüßl sich die ..Pol. <5orr." aus Berlin unterm 14len
Ju l i schreiben, — daß allein die Thatsache der re ich ,
ftüdtel B e g e g n u n g — ihre wirtlichen Ergebnisse
werden ja erst im Kaufe der Dinge llar werden —
hingereicht hat. um hier allgemein nicht nur mit Be.
frledigung für de„ Augenblick, sondern auch mit Zuoer.
ftchl für die Zukunft zu erfüllt!,. Selbst die Skepliler.
welche ftch noch bis in bie letzten Wochen hinein nicht

zu entschließen vermochten, dem Drei-Kaiser-Vunbe die
ihm innewohnende Bedeutung für den Frieden Europa's
und namentlich für die wettere Entwicklung der orien-
talischen Fraae zuzuerlennen, rüumen jehl ein, bclh die
Herstellung eine« persönlichen nicht nur, sondern auch
eme« politischen Einvernehmens zwischen Oesterreich.Un<
gärn und Rußland ein so eminenter Fortschritt ist. daß
er allein als lin oollgilliger l r lumph für diejenigen
Slaatsmünner gelten kann, »elchr da« unerschütterliche
Festhallen an diese« Bunde zur unabweislichen Basis
ihrer Politik ysmachl haben Von einzelnen Erfolgen des
einen über den anderen kann da schwerlich die Rede
sein. Wenn mehrere Personen für di- Erreichung eine«
gemeinsamen Zweckes thätig find. so wird je nach Um«
stünden der energischeste oder der maßvollste Vorschlag
als der zveckmäßigste erscheine«, aber öie «nnahme des
ersteren oder des letzteren la,m eben nicht als Erfolg
oder Niederlage betrachtet oder gar ausgebeutet werden.
Berlin, Ems, Juaenhe'm. Reichstadt, Winzburg und
Ischl bilden die eng zusammenhängenden Glieder einer
Kette, welche ftch als hinlänglich stall erwic,en hat, die
Wirren im Orient in beslimrntl Olenzen zu bahnen,
wenigstens in solche, welche nicht außerhalb des heuligen
türkischen Staatsgebietes lieaen. «us die Vorgänge ixner»
halb desselben slehl den Mächten ja immerhin so lange
nur ein sehr müßiger Einfluß zu. als sie sich zu einem
lhatsüchlichen Eingreifen nicht enlichliehen wollen. Und
diese« so lange als irgend ldunlich hinauszuschiebei'.
wenn es einmal unvermeidlich geworden, dann nur in ge»
meinsamer Uebereinstimmung und im Hinblick auf ge-
meinsam schgestellle Ziele handelnd aufzutreten — da«
ist schließlich mit dürren Worlcn der Kern der Drei
Kaiser-Politik bezüglich des Oriente und die B°si«. auf
der alle Eonferenzen und Besprechungen sich seither be»
wegt haben und bewegen werden.

Hieraus erg'bt sich nothwendig die Verständigung
«von Fall zu Fal l ' .

Nachdem zwischen den berliner Mai-Gonserenzen
und der reichstüdler Begegnung s» manche neue Fülle
eingelrclen waren, andere oielleichl noch in Aussicht zu
nehmen sind. so lag e« ziemlich nahe. daß die beiden
Souveräne, welche sich auch ohnedem wahrscheinlich ae-
sehen haben würden, von ihren leitenden Ministern be>
gleitet wurden, umsomehr. als Fürst Gor,schalest sich
ohnehin in der Begleitung des Kais-re «leiander befand.

Noch ehe Fürst Oorlschaloff im M^ i hier anl«m.
erfuhr man. daß er ..im Fall einer Verschlim,ne,uno.
der Vage" nach S l . Petersburg zurücklehren welse. und
eine Tausch'mg über den Ernst der Situation «st daher
füglich nicht möglich, gleichviel ob man nun die tu,listen
oder die serbischen Sieyesbcri1,le — oder beide zusam.
men — für gewaltig übertrieben (um leinen anderen
Ausdruck zu brauchen) halten will Man ist volllommen
überzeugt, daß jede der Machte sich scheut, die o r l e , , .

tal ische F r a g e »uf die Tagesordnung zu setzen, aber
ebenso fest ist die Ueberzeugung, daß dieselbe ftch eigent-
lich bereits »uf der Tagesordnung befindet und von der-
selben ohne Entscheidung nicht wieder verschwinden »ird.
Das Bestreben, das Einvernehmen der christlichen Machte
wührend dieses Zerbrockelungs'Proz'sse» festzuhalte-,
wird hier allgemein gewürdigt, und »ird «s als öie
ebenso ehrenvoll« als selbstverständliche A»fg«be der
demschen Politil betrachtet, an der Herstellung dieses
Einvernehmen» milzuwirlen, wie es sich ja zw'schen
Deutschland und Frankreich in der Salon tchi-Affaire be-
währt hat und noch bewahren wird, znmal keine der
beiden Mächte sowol in dem Modus »i« in dem Er-
gebnis der vlsherigen türkischen Untersuchung eine Be-
frledizullg und Genunthuung zu erblicken vermochte.

Etwlls kberraschend kam hier die Nachricht von der
Reise »»seres Kaisers nach Würzburg, um dort mit dem
Reichskanzler zusammenzutreffen. Allerding« ist es j»
sehr naheliegmd, daß unserem Kaiser zwischen Neichstadt
und Ischl ein Gedanlrnauslausch mit dem Fürsten Bis-
marck sehr erwünscht sein mochte, und so findet man es
denn auch erklärlich, daß Kaiser Wilhelm in seiner be-
lannten zarten Fürsorge unb Rücksichtnahme im Alter
von UO Jahren einen Umweg oon 3<) Meilen nicht
scheute, damit Fürst Bismarck seme Kur so wenig als
möglich zu beeinträchtigen habe. Nach übereinstimmender
Aussage oon Personen, welche dcn Kaiser ne»»erding«
gesehen, läßt da« Befinden Gr. Majestät thatsächlich
laum etwa« zu wünschen übrig, und Oafteiu wird hof-
fentlich, wie alljährlich, das seinige dazu beitragen,
den Monarchen zn den großen Manöverftrapazen zu lraf
tigen. wrlche er ftch wührend des ganzen Monats Sep
tember in fast ununterbrochener Folge auferlegt.

Ganz ohne Opfer gehen übrigens die Wirren im
Orient »n uns nicht vorüber. Angesicht« der jchW«cke«
Friedenscadrcs unserer Marine werden die »» 1. Okto-
ber ausgcdlenten Mannschaften, welche ftch « f dem
Mil lel»«ls O«schWnt>lr befinden, schwerlich zur Entlas
sung t«»»e». Diese Angelegenheit dürfte unt-^ c>„^,,,n
Gegenstand der längeren Unterredung gen
welche der Kaiser auf dem Rückwege oo« Iuurnyr,,«
nach Em« in Ostrich mit dem Chef der «dmiralitüt
hatte, der für den Fall einer solch» Anordnung eine
laiscrliche Cadinetsurdre extrahiern» nnch.

Nach Baden-Baden ist der Minister des ^nner«
berufen worden, und »ird derselbe dem Kaiser dort Vor
trag über die Ergebnisse der ^andtagbsession und ver
schirdene andere, sem Ressort berührende Bork«»M»He
hallen, zumal der Monarch allen Borgängen t « sG»t'
lichen Kben stets ein reges Ii'teresse zuwendet. Setzer
smlc und Wahlbewegung sind zwei Erscheinungen,
welche die allgemeine Aufmerksamkeit und such di< der
Vehürden in letzter Zeit in Anspruch genommen h«ben.
und was die Wahlvcwegung anbelangt, so dürfte dlc-

^eui l le tun.

Vo» k r Weltausstellung i» Philadelphia.
V e f l l r d e r u n g « m l l t e l .

<5«rtl'tznng)

Die hüchste Klasse unter ben Eisenbahn Beförderung«
»Uleln nimmt die Pullman Ear ein. Es sind dieses
keineswegs ausschließlich Schlafwagen, wie man bei uns
wol «eint. sondern sie entsprechen in jeder Beziehung
unserer ersten Klasse. Es gibt einzelne Züge, die l im i -
t « l k lp r«« . welche nur Pullman führen, und zwar
nlchl etwa nur Züge langer, mehrere Nächte durch fahrender
Anien. sondern auch auf lurzen Strecken, wie zwischen New»
York und Washington, Philadelphia und Washington, deren
Fahrt nur 5 bis 0 Stunden dauert. ,!ür diese Pullman lost
«an zunüchst ein gewshnliche« ftahrbillet und dann an
»inem besonderen Schalter noch eine bupplemenllarle. die
ungefähr ein Drittel des Fahrpreise« der andern belrügt.
Eine etwa 26 bi« 2ttslünt>ia« Reise nach dem Westen
«l t schnellstem Zuge losw ungefähr ll» Papier»Oollar«
Fahrgeld und fünf Dollar« Pullman>Tickel. Pon Ne».
tznl nach Ehleag» z. V . »ird man et»a« über 22 Dol«
l«l« für da« Billet und lau« 7 ' / , für den Pullman
l» zahlen haben. Dieser Aufschlag berechtiat nicht etwa
M«r û einem Nachllaaer. sondern zn einem Platz i «
Salonwagen »ührent» der ganzen Fahrt, einer Annehm.
Uchleil. die Luf j« langen Reisen mit den geringe« Mehr-
l»ftn, Dwif ,lch« z» lchemr bezahlt ift.

O»ßtz«ll« lzchs«n z»ei P«ll»«,^Hrs !«»« M

einander, und so sind dieselben auch in der Wagenhalle
au«,eslelll. «Pullman Parlor Ear" und..Pullman Hotel
2 « " »erden sie bezeichnet Vorn gelangen wir oermit.
lelft einiger Stufen auf den Perron, wo eine reinc iio
cu«matte un« zum Nemigen der Fuhe auftorberl. Dann
treten wir ein. der Corrido- biegt au« der Mitte vom
Eingang gleich nach der einen Geile, um die durch bie
Mitlelthür eindringende Zugluft abzuschneiden und z«>
aleich ein kleine« behagliches, ringe mit Polstern oeriehe-
ne« Rauchzimmer zu umschließe», welche« an den Salon
llüßl, den wir nun betreten. Dieser ist mil einem
dicken Teppich an«aesch!aae". lleine längliche Tischchen
stehen umher, üauleuil« finden wir an en Fenstern,
wie in der Mil le de« Kalon«. jede« Stück diese« Mo
bllment« ist auf emem stählernen Drehslock am Boden
befestigt, man lann oermittelst desselben seinen ^ehn,tuhl
dem Fenster zukehren, lann ftch zu seinem Mitreijenden
wenden, lann recht« oder link« hinau«sehln, »enn es
etwa« zu sehen gibt. lann auch mit einem leisen Druck
den Stuhl hinten über lehnen, so daß man in eine halb
liegende, ungemein behagliche Stellung lomml Der lange,
durch solche Möbel wenig besetzte Wagenraum gibt auch
noch Platz genug für lleine Zimmerpromenoben allein
,5er in Otfellschufl.

»»« diesem Salon trelen wir über einen lleinen
bedachten Perron in den anderen, den Holelwaaen Wie
der biegt der Eorridor um die Ecke, hier aber nicht, um
dem Uauchzimnler, sondern um der Küchc Platz zu a«.
»atzren. Diese Küche ift ein allerlieone« Muster von
compendibsem Eomforl. Hur Seite ein Eisenherd m«t
drei bi« vier Oessnungen und ein Vralofen. am Fenster
der kleine Anrichtetisch, an den Wanden da« Küchen.

geriich. Die Hahl der Insasse« ewe« solchen Vaan,«
ift in keinem Falle sehr groß. für diese genual die sub-
tile Einrichtung oplllommen, um Beefsteaks. Eier. Suppe,
Brate», Fiich. I h « " ' " Kaffee zu bereiten. An Ei«
« ö frischem Wasser fehil es natürlich memal« in s,l-
chen Räumen. Da« Speisezimmer, welche« an diese K»che
stößt, steht ander« au«. Zwei Sopha « einander geaen-
über. zwischen ihnen ein gedeckter Tisch « i l vier E»»-
oerls. das wie erholt sich durch den ganzen Saal. hier
nimmt man seine Mahlzeiten und begibt sich dann »i«.
der in den Salon daneben. Wird es aber Mach», so ver-
ändert sich der Speijesaal. Zwei der Sophu s tragen
dann immer eine brette ausgezeichnete ^edermlUratze.
«issen und Decken mil jchaeei^m binnen l»ez»ßen. Der
obere Raun, über de« Fenstern klappt ««senxMel »<e
die Schlappe eine« S^eibsecretar« und gewützrl noch
ein zweite« MatratzenbeU über de« unteren; «ßislch
birgt er in seiner Höhlung den Raum für «»Dn»»>
rung der Utenfilier- Wahunb »an r»tzi« ,»d beß«»
wie im Holel st läf i . «eber v«rch da» Pfeife» »« M«<
schine. noch dulch da« M»ckenla«««» »»b Schrei«» »n
Beamten erweckt »ird. stiegt der A»g hnnb«eßl »»« M«l-
len dahin. Molgen« findet man am anlM« E»»t dls
W»aen« Toileltenzlmmer mil Waschbecken, frischn» V« l -
ser. Handlücher, Geije. sogar Kleiberbürften. K»«»e«.
sür den. « r so et»a« nichl se>! ^ l Die h<"
a»«»e,lelllen Pullman Ear« «ewu.,,... ^ Kenntnis von
den Einrichtungen, die wir auf allen Bahnen i » Betrieb«
sehen, sie sind ourchau« keine aej«»e««ellen »««stel-
lunzAobzecle. ^ .. ,,^

D« Pserdebah«»«9»ch«^^«^«^t«il«'
«^wtz«»^ i«ch«n b«s L««b hat btsw auck °°« wm
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selbe durch das Programm der neuen conservativen oder
„deutschen konservativen" Partei, wie sie sich nennen
uird, einen neuen lebhaften Impuls erhalten. Die Ver-
öffentlichung dieses Programms steht, gutem Vernehmen
nach, unmittelbar bevor.

Vom Kriegsschauplätze.
15. Ju l i .

Die Armee von W i d b i n hat die Offensive gegen
die Gerben mit großem Erfolge ergriffen. Die serbischen
Truppen wurden von dem Eorps Fazyl Pascha's ange«
griffen und über den Timol getrieben. Fazyl Pascha
wird aller Voraussicht nach heute oder morgen den
Uebergang über den Timol bewerkstelligen. Damit be-
ginnt die regelrechte Occupation serbischen Gebietes durch
die Türlen. Der Osten des Landes wird nun zum Schau«
platz der nächsten Kämpfe ausersehen sein. Die Türlen
werden sich nicht begnügen, an der Grenze zu halten,
sondern zweifelsohne weiter ins Innere des Bandes vor«
dringen» um, von den Operationen der Armee von Nisch
und Novi-Bazar unterstützt, das obere Moraoathal zu
erreichen, dessen Straßenzüge der türkischen Armee einen
bequemen Weg nach Belgrad darbieten. Von dieser In«
tention unterrichtet die ..Tagespresse" ihr bekanntlich
sehr bewährter Specialcorrespondent aus Turn-Severin.
Die Verwirklichung derselben wird noch viel Blut»
vergießen erfordern. Aber nach der Position, welche sich
die türtischen Truppen durch die neueste glänzende Waffen-
that gesichert haben, tr i t t diese Absicht aus dem Dunst-
kreise der frommen Wünsche oder der gewagten Pläne.
Von den Operationen, welche nun bei Nisch bevorstehen,
» i rd es abhängen, ob dieser türkische Kriegsplan sich
schnell verwirklichen wird. Wenn die Serben bei Nisch
eben so leicht zu besiegen sind. wie die Serben am
Timol, dann allerdings wird der Krieg eine entscheidende
Wendung erhalten und auf jenem Punkte anlangen,
welcher sein Ende markiert.

Dem „P. L l . " wird über die Gefechte am T i m o k
von einem im widdiner Lager befindlichen Eorrespon«
deuten folgender Bericht telegraphisch übermittelt:

W i d o i n . 13. Jul i . (Aufgegeben in Kalafat um
1 Uhr.) Fazyl Pascha ist hier eingetroffen und greift soeben
mit frisch hierher marschierten acht Bataillonen und zwei
Batterien ein größere« serbisches Streifcommando, wel«
ches Bulgarien hatte insurgieren sollen, bei Genzava an.
Der Kampf scheint heftig zn werden und wird voraus»
sichtlich die ganze Nacht hindurch währen und erst morgen
entschieden werden. Ich reite augenblicklich auf das Ge
fechtsfeld hinaus. Auch die Donau«Flottille unter Hussein
Pascha wird wahrscheinlich mitwirken.

W l d d i n , 13. Ju l i . (Aufgegeben in Kalafat um
3 Uhr nachmittags.) Wie schon gemeldet, hätte heute
Fazyl Pascha die Offensiv'Operationen gegen das über
den Timol gedrungene serbische Insurgentencorps eröffnen
sollen. Indessen hatte die Avantgarde der Eolonue Fazyl
Paschas, bestehend aus drei Bataillonen Redifs und
zwei Geschützen unter Oberst Kerim Bey, schon gestern
bei Alvaöije, vier Stunden westlich von Wiooin, mit
solchem Ungestüm das Gefecht engagiert, daß die Serben
und Bulgaren mit harten Verlusten von Position zu
Position bis an den unteren Timot getrieben wurden.
Die heute unter Fazyl Pascha und dessen Brigadier Al i
Pascha auf dem Gefechtsfeld eingetroffenen fünf Batail«
lone und sieben Geschütze, sowie die Donau-Flottille unter
Hufsein Pascha bei Florentin konnten nicht mehr wirksam
auftreten. Für morgen wird aber der Uebergang Fazyl
Paschas über den unteren Timol gewärtigt.

Die Haltung der türkischen Truppen gegen die
feindliche Ueberzahl ist ausgezeichnet; nur die Tschcrlcssen,
ein niederträchtiges, verächtliches Raubgesindel, das von
dem türkischen regulären Mi l i tär selber gehaßt ist. verübt
Schändlichleiten, gegen welche Europa protestieren müßte.
Diesseits des Timol steht heute kein serbischer Soldat
mehr. Die Stimmung in Widdin beruhigt sich. Das
gestrige Gefecht unter Kerim Bey hatte morgens bei
dem Dorfe Alvaöije begonnen und erstreckte sich bis
unter Genzava. Operationen um Nisch werden in grö-
ßerem Style nächstens erwartet, bis die türkischen Trup-
pen in Sofia, wo sich heute noch Marschall Abdul
Kerim befindet, auf fünfunodreißig Bataillone verstärkt
sein werden.

Ueber einen anderen großen Erfolg der Türken bei
Viöegrad wird der ,.N. fr. Pr." telegraphiert:

..Die Division von Visegrad hat am 11. d . M .
ein Treffen bei der serbischen Stadt Kondreoluman ge«
liefert und nach Zerstreuung der serbischen Banden diese
Stadt besetzt. Achtzehn große Depots von Munition.
Visquit und Lebensmitteln fielen in die Hände unserer
Truppen. Die Stadt ging durch das Feucr der Artillerie
in Flammen auf. die Verluste der Serben sind beträcht-
lich. Die kaiserlichen Truppen beschäftigen sich damit, an
verschiedenen Punkten der Stadt Verschanzungen anzu»
legen. Eine andere serbische Division, welche in der Rich,
tung von Mn i Vasotcha eingedrungen war, wurde gleich-
falls zerstreut. Sechzig bis siebenzig christliche Familien
aus den zwei Ortschaften von Mitrovica, welche mit
den serbischen Truppen entflohen sind, befinden sich ohne
Nahrung im Gebirge und haben vier Frauen als Be-
vollmächtigte abgeschickt, um ihre Unterwerfung zu er
klären. Die Unterwerfung wurde angenommen, worauf
sie unbelästigt in ihre Heimat zurückkehrten."

Zur Lage in Serbien.
Wie der gut unterrichtete b e l g r a d e r Bericht,

erstalter der ..Pol. Eorr." derselben unterm 13. d. M .
meldet, verräth gegenwärtig die Bevölkerung der ser«
bischen Hauptstadt einen hohen Grad von Unruhe, da die
sehr lakonisch gehaltenen Bullelins nur geringen Auf.
schluß über den Gang der Ereignisse gewähren. Man
weiß, Tscher na je f f verfügt über 43 Bataillone
Infanterie, 20 Escadronen Kavallerie und 120 Ge.
schütze. Nun fragt olle Welt: Was macht diese Armee?
Es heißt, eine Brigade unter Osloit habe den Vor.
marsch auf der großen, bequemen Heeresstraße, wllche
sich bei Nl Palanla nach Widdln abzweigt, angetreten
und suche Osman Pascha im Rücken anzugreifen, was
machen aber die anderen Brigaden? 2« wird täglich
von Kämpfen gesprochen, die Tschernajeff mit der tür«
tischen Arm« bei Nisch bestehen soll; offlciell ist aber
davon nicht« bekannt. Infolge dieses Mangels an aus»
führlichen Nachrichten bemächtigt sich der Bevölkerung
eine große Unruhe. Auch mit der Führung des A l i m .
p i t ist man wenig zufrieden. Er verfügt über 13 Va-
taillone Infanterie, b Escadronen Eavallerle und 28
Gefchütze. M i t dieser Macht verzettelt er die Heil noch
immer vor Bjelina. wo höchstens 0 - 7 0 0 0 Türken sich
verschanzt haben. Hier wird die Bevölkerung damit vel>
tröstet, daß wenn einmal Vjelina genommen sein wird.
«llmpit nur noch an Travnil ein Hindernis auf seinem
Wege nach Serajewo finden würde. Allein allen behagt
keineswegs dieser Trost.

Zur Aufrichtung der öffentlichen Meinung beeilt
sich die Kriegso^rwaltung. den Stand de« serbischen

Eoncurrenz in dem Bau derselben aufkommen lassen, wenig,
fteni werden die meisten der in Europa benutzten Pferde«
bahnwagen noch immer aus Amerika bezogen, weil sie
hier dilliger und besser gebaut werden, als irgend
ander«»«. Wunderbarerweise hat Europa aber den Namen
nicht mit eingeführt. Dort spricht m«n von Tram«
way, Trambahn. Tramwagen, während hier so ein Ge<
führt ftel» einfach nur die „Ear" heißt. Unter Ear ver«
steht der Amerikaner niemal» etwa« anderes al« den
Wazen der Pferdebahn. E , überrascht, daß man den
lurzen bequemen Namen bei uns mit einem viel um«
ständlicheren vertauscht hat. Die Wagen find ungemein
praktisch: obere Etagen besitzen sie nlemal«. alle aber
lassen, »enn Regenwetler die Geitenfenfter zu schließen
nöthigt, au« den in de» erhöhten Mltteldache beftndll«
chen kleinen Seiten fen stern Luft ein. Man steigt leicht
ein, gibt dem Eonducleur seine 5 Cent (20 Pf.) und
führt dafür soweit die Linie reicht, in Philadelphia lün«
ger al« eine Stunde oom Delaware.Ufer bis hinauf in
den Fairmount'Parl; in Newyorl kann man für zwei«
mallge Bezahlung eine Rundfahrt um die ganze Insel
wachen, „zu allen Fährschiffen", da« heißt, dicht am
Ufer de« Hudsonflusse« bi« zur Südspitze der Landzunge
und dann auf der anderen Stile wieder für 5 Eent den
L»ng Island Sound hinauf bi« zum Eentralparl. Diese
Ear« werden zwar von verschiedenen Induftriegeslllschaf.
len gebaut und von denselben auegestellt, denn jede grö«
ßere Stadt besitzt solche Linien, fie ähneln einander aber
»ie ein Ei dem andern, immer derselbe lange Kasten
» i t Polsterbänlen für 10 Personen an jeder Seite, »l«
G»pplementwagen fungieren gelegentlich auch einzelne Ear«
mlt 6 bi« 7 breiten Quersitzen, auf denen zwei Reihen
Fahrgüste stücken gegen Rücken Platz nimmt. E« steigt

sich indessen schwerer ein. die Arbeit des Controleurs ist
schwieriger, deshalb baut man sie nicht mehr. denn sie
erschweren den Betrieb, und Zeit ist Geld hier zu Lande.
Dagegen genügen für geringer beleble Strecken kleine
Wagen, die von einem Pferde gezogen werden. Sie er.
sparen auch durch eine sinnreiche Vorrichtung den Eon«
ducteur. I n der Glaswand, welche den Kutschersitz vom
Innern des Wagen« trennt, befindet sich « " « « « ' « .
in zwei Stockwerte getheilt. Der obere Thell dieser
Büchse besteht au« einem Glaslasten mit engem Munde.
I n diesen wirft der Fahrende fein ^ e n ' stück. Klir«
rend fällt es auf den Boden, der Kutscher sieht sich um,
prüft die Richtigkeit der Zahlung, drückt an eme Feder,
der Boden öffnet sich und da« 5 Eentstück fällt in den
unteren dunklen Theil des Geldlasten«. Wer " « r nicht
gerade 5 Eent bei sich hat, sondern nur größere« Geld?
Der fahrende Rosselenler lann doch unmöglich zu un«
lommen. um zu wechseln. Auch dafür ist »esorgt. I n
derselben Wand. vor welcher der Kutscher sitzt, befindet
ftch eine Messlnallappe, man drückt sie nach auswärts,
e« schellt, der Kutscher sieht ft« " « und gewahrt den
Dollarzettel in unserer Hand. Er nimmt ihn m Em.
pfang. holt dafür au« seiner Tasche ein Eouoert hervor,
darauf steht: „Op«u tuis »«6 put- ttw kro in U,e
ü o i " , darunter zu deutsch: ..Oessne dieses und lege da«
Fahrgeld in den Kasten." I n der M . le ist der Geld-
werth des Eouoert« groß gedruckt. Man thut wie ge«
boten, findet kleine« O«ld in dem Briefumsch ag ^ d
zahlt davon seinen Betrag. Sol«e Vrlefchen hat der
Kutscher zu 10 Eent bi« 2 Dollar, mit höheren darf
man ihm nicht lommen.

(Schluß folgt)

Kriegsmaterial« zu veröffentlichen, welcher ln Wirklich«
leit ein sehr bedeutender ist. Nach officlellen Angaben
stehen der KriegSleitung zur Verfügung: 250,000 Hinler-
lader. 100,000 Vorderlader, 2« Feldbatterien, bGebirg«-
batteritn und 25 Batterien Broncelanonen nach dem
Systeme Lahilte. Auch bedeutende Quantitäten Munition
(2.250.000 Kugeln und 50.M0 «rlillcrie-Patronen) sind
ln den Reseroemagazinen aufgespeichert. Leider scheint
aber da« Menschenmaterial dem Kriegsmaterial nach.
zustehen. Namentlich habe» sich die serbischen Strategen
noch immer zu bewähren.

Die Beziehungen Serbiens zu Rumänien gestallen
sich täglich btsstr. Man weiß in Belgrad der bularesl«
Regierung Dank, daß sie durch Aufstellung eines Armee«
corps, da« auf 15,000 Mann gebracht werden soll, bei
Turn Seoerin Serbien den Rücken deckt. Man hofft,
die benachbarte Regierung werde noch einen Schritt
weiier thun und Serbien Hilfe leisten wcnn auch
für'S erste nicht durch eine Armee. Die öffen'liche Mel»
nung in den vereinigten DonaU'Fürslenlhümern ist für
eine Annäherung an die Serben, und für die Ver«
wundet'n werden in allen L gern O l d , Verbandzeug ic.
gesammelt. Die conservative Partel plaidicrt geradezu
für eine rumänisch serbische Offensiv« und Dcoensio«
allianz Kurzum, man glaubt an eine bedeutsame An«
Näherung an Rumänien.

Politische Uebersicht.
««lbach, 17. Ju l i .

Die «Agence HavaS'Reuter" meldet, die öster«
r e i c h i s c h ' U n g a r i s c h e Regierung have der Pforte
eröffnet, daß sie den Hafen von Klek geschlossen habe.
Wie man dem ..Pestcr Lloyd" diesbezüglich von Wien
telegraphiert, hat die Pfolte auf die Anzeigt von der
Sperrung deS Hafens von Klel bereits geaulworlel; sie
bedauert, daß die Möglichkeit nahe liege, daß diese Maß«
nähme mißverstanden werden lönnte, verkennt aber nicht
das Gewicht der hiebel maßgebend gewesenen Erwägungen.

Ei> wurde bekanntlich in Re l chs tad t für den
Fall, als die Ereignisse auf dem Kriegsschauplatz eine
entschiedene Wendung nehmen würden, eine Verstand!«
aung der pariser VertragSmächte ln Aussicht genommen.
E« ist selbstverständlich damit nicht auch schon gesagt
— meint die «Presse". — daß diese Vereinbarung auf
einem Eongreß stattzufinden hätte; gegen einen solchen
haben sich seinerzeit Graf Andrassy wie Fürst Bismarck
ziemlich unzweioeutig ausgesprochen. Wie man der
„A. «. Heilung" von Wien schreibt, würde man den
Weg einer directen Verständigung von Eabinel zu Eabinet
im diplomatischen Eorrespondenzwege vorziehen. Wenn
eine solche nicht zu dem gewünschten Rlsullate führen
sollte, so wäre dies bci einem Eongreß noch weniger der
F^ll; wol aber lönnte ein solcher, da nicht anzunehmen
ist, daß sich eine Macht von der andern majorisieren
lassen werde, bestehende Gegensatze zuschärsen und neue
Gefahren heraufbeschwören, während im Wege direct«
Verständigung solche Gegensätze durch geeignete Ver-
mit'lung abgeschwächt und Gefahren bekämpft werdtn
können. Ein Eongreß ohne ein bestimmte«, in oorau«
formulierte« Programm ist zwecklos und zweischneidig.
Gelingt c« aber, ln oorau« ein alle Theilnehmer bin»
dende« Programm zu erzielen, dann könnte ein Eongreß.
der in diesem Falle nur eine Formalität ware, an einer
solchen erfreulichen Thalsache nichts v rbtssern.

Der i t a l i e n i s c h e Senat setzte am 14. d . M .
die verflossenen Montag begonnene Discussion über da«
Project der Errichtung von Freihäfen in den Seestädten
fort. Nachdem mehrere Redner gesprochen, oerttjei«
diale Ministerpräsident Deprelis den Gesetzentwurf und
fügte bei. daß wenn derselbe verworfen würde, da« M l .
nisterium diejenigen Verfügungen treffen würde, die e«
im Interesse des Lande« für nothwendig halte, und daß
auch der Entwurf einen Theil de« ministeriellen Pro«
gramme« bilde. Die Generaldebatte »ulde zeschlossen
und alle Artilel wurden angenommen. Es wurde sodann
zur geheimen Abstimmung geschritten. Von 133 Sena«
loren wurden in einer Urne 134 Stimmzettel vorge«
funden, vo« denen 67 für und 67 aegen die Annahme
des Gesetzentwurfes lauteten. I n einer zweiten Urne er-
schienen 132 Stimmzettel mit 66 Stimmen für und
66 gegen den Entwurf. Der Präsident ertlürle hieraus
den Gesetzentwurf für abgelehnt. Die Sitzung wurde
aufgehoben. Mehrere Senatoren erklärten unter Protest
die Abstimmung für null und nichtig. Unter großer Er«
regung und Verwirrung wurde die Sitzung wieder auf«
genommen, doch liegt über den Schluß derselben bisher
noch lein Bericht vor.

Die «««lassung de« i t a l i en i schen Minister«
de« Au«wülligen über die orientalische Frage »ird von
der „Morning Post" für äußerst befriedigend gehalten,
da von einer autoritatio.n Persönlichkeit zum erstenmal
versichert worden ,ei, daß die Kaiser.Zuiammentunft in
Reichstadt zu einem Einvernehmen geführt habe, dessen
Hauptinhalt in der Aufrechthallung de« Nicht.Inlerven«
lionsprlncip« seitens der Großmächte bestehe. Dann ft«,
del das Blatt aber auch die Versicherung de« Minister«,
daß Italien in der orientalischen Frage sich auf den
Boden de« pariser Vertragt« stelle, gleich wichtig und
beruhigend. Italien habe al« Miltelmeermacht gleiche
Interessen mit England. Frankreich und Oesterreich, es
sei de«halb natürlich, daß diese Staaten tn der gegen«
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wärtlgen Krise übereinstimmend handelten. Italien muß,
wie jede andere Großmachl, genügende Berücksichtigung
seiner Interessen und Ansprüche bei jlder Regelung der
großen Frage finden.

Die Deputation, welche am 14. d. dem Earl von
Derby ihre Aufwartung machen sollte, um der eng -
l i schen Regierung eine strenge Nturrattlütspolitil in
der orientalischen Frage ans Herz zu le^en, bestand au»,
Mitgliedern der UüNkixj ^Vlblt.r2t,iou ^nion, des llbe«
ralen Vereins in Virmingham und vielen anderen «Frie»
densfreunden". Dem Minister sollt« ein von dem Par«
lalnenlsmitgliede Henry Richard verfaßles Memoriale
überreicht werden, welches sich zugmisten einer stritten
Nichteinmischung in die orientalischen Verwicklungen
üuhert und von der Regierung eine Erklärung über die
Politik verlangt, die dem ^ande die Versicherung «eben
würde, daß es Disraeli wahrend der Parlamentoferien
nicht gestaltet werden würde, England in einen Krieg
zu verwickeln. Man scheint also in England dem Pre«
mier i«mer noch «il«n »nbefonnenen Schritt zuzutrauen.
Auö Verlln wird übrigen« telegraphisch gemeldet, e«
finde gegenwärtig eine Wiederannäherung England« an
die N,rd«2chte statt; Lord Odo Rüssel, der in Kissin«
ß«n « l t Viemarck conferierte und den deutschen Kaiser
ln Würiburg aufsuchte, soll in dieser Hinsicht eine wich.
tlge Mission gehabt haben.

Die von vornherein so unwahrscheinliche Meldung
des F r a n y a i s , daß England bei den französischen und
italienischen Eisenbahn. Gesellschaften Schritte gethan
Hütte, um die Beförderung von Truppen nach dem
Orient zu sichern, beruhte auf einem Mißverständnisse.
England hat nur vor kurzem, wir alljährlich, auf diplo«
matlschcm Nege bei Frankreich und Italien die Erlaub«
nlS erwirlt, die Truppen, welche es aus Ostindien zurück«
zieht, sowie diejenigen, die eS an ihre Stelle schickt,
durch diese beiden Münder vi» Vrindisi zu befördern.

Da« Gerücht, daß die Dennsslon de« Gesamml«
Ministerium« in H a a g nicht angenommen wurde, be«
stäligt sich. Nichtsdestoweniger werben ein oder z»ei
Minister wahrscheinlich demissionieren.

Die Situation aus dem wichtigsten Punkte des
K r i e g s s c h a u p l ä t z e « , Alllinac.'Mch. ist unver.
«mdert. Veid« Theile sind i „ ihre« nach be« Kimpfen
vom 4., b. und 6. eingenommenen Stellungen, rüsten
sich aber zu einem Entscheidungeschlage. Von der Timol»
Armee erführt man nicht« „äycre« über das letzle Ge.
fecht bei Genzovac. Nur die Insurrection soll sich in
immer wettern Kreisen dtr Umgebung Widdin« au«,
br.iten. Es würe die« ein nicht zu unterschätzende«
Moment im Falle eine« Ueberschreilen« de« Tlmol durch
Osman und Fazyl Pascha. — Von Nlimplt' Eorp<
«icht« neue« Die erzwungene Räumung KleinHwornil«
vonselte der Serben bedarf noch einer Bestätigung. Hach
bleibt al« Diolfionür bei der Ibar. Armee.

Die T ü r k e n sollen am 12. d. das verschanzte
Vager der Gerben bei Szucanien in der Nähe Nooi Ba>
zars angegriffen und -die Serbe» geschlagen haben, wäh
»end joebe» ^«getroffene officiclle Berichte «us Bclarat
die «age des Oberste«, iisolat Antic »md des Eapitäni
IMc sehr günstig schildern. Diesen zufolge stünde der
erstere wohlverschanzt vor Novi-Bazar und letzterer
würe in seinen Bewegungen vollkommen ungehindert,
Mbchdem er am 8. d. die Türlen aus der verschanzten
Oksnng von Iarigne verjagte. WHHrend die Türlen
hchaupten. zwischen Gack» und Nevesinje einen glan-
»Nlden Eieg errungen z» haben, behaupten serbische
Uuellen, daß die M o n t e n e g r i n e r Nevesinje einge
«»mmen hüllen. Ebenso sollen dieselben Trcbmje cer«
Nieren und mit ttOX) Mann die Enclave Ülcl besetzt ha-
l « . Letztere Maßregel ist durch die inzwischen erfolget
Vperrung des Hafens vonseitc Oesterreichs überftüs.
ßg und dieses Esrps Mp<mb<l ge»»rden. Die Mon
ßenegriner sollen ein ernstes Gefecht bei Kcvnica in der
Klaina bestanden haben, desgleichen ein zweites bei Pod°
ßoric«.

"Oagesneuigkeilen.
- < « b » l » » l « « l » « » l « , e be« ft»l»t»«l«.

»Trck.) «uj Nnlrag d»« zUlßtn Vi«»al<l ist eiue Cnmmal.
Unlelluchung »ege« Vergehen« vermittelst bei Plesse gegen de«
t»g«l««n« Secret»! z D.» srUheren Rlich«lag««bgeoldntlen Ollo
». ?,» «nd gegen den verantwortlich«» »edactcur der ehemakzen
^Veulschen ««lenbahn« Zeitung", jetzigen «DelKschen «eich«,
Glxle", lalchau eingeleitet lvoibe«, nachdem auch gsgrn Oll«
». k»»i die D«»t!pl!N»l:Unle«<uchung wegeu mulhmahlicher Vethei»
lign»g b»^y«r«llel lUr genannt,« >vl«ll sch»ebl Freitag n>«r der
«edacleur Heinrlch I««ch«, Oeh.'sen vor den Unl,ll»chung«rich-
le», Sl«Hlg»llcht«r»tl) Schenl, geladen» »» den vei<asftr der in
lew« HeiNNlg .Deutsche Eisenbahn.Zeil»,,«" «r . 19 vom 7<s„
Vl«t b I erschien«»«! »r l ' te l : «Iheorie »nd Prax»« de« beul.
sche» «e1ch«l<,n,ler«". in sir «0 »o« 14. « o i : ,.Sp«l lomml
Ih«, d»ch Ihr lo»» l , die Vl'lde Eure« Hetzen« erllärt wol Vuei
V»»»ns", , , b ..Da« VlUcl de» si„ch«l»nil««", i , derselben «>m
«»», a«,uzeb,n. »l» welcher jUr all, g,n«n»«en «r»«e» Herr Ollo
v. lo« von der V»tz»ldt »ennulhel »l ld. — Heri Eehlsen ver
»eigene unter Ven»f«ng «uf K 8l8 IU . der lri»in»lordnung
l de <»«l»»ll.

— ( S p s l U j De, b«»««« «ly««t»trei» »,l»nft»lle< am
I>. «M >O. I « l i «As d« oyenhause«» Hol»« z»»i Pselberennen.
D«H «M<r»H«>tt Pr«gr»«w n>e,»l »»»« « b t r « eine Gleeple»
«h«se, tin» «lchnchchagd und mehrett Tr«b»,««l«ht»e» l«r ein. nnd

zwfisplnnlig« V«gen «nf Unt„ i»en Prefin, befivdel sich »»H
ei» «hre»pee<«. welchen Herr Vl-zherzog Wilhel», der zn dm
treneßn» Glammgllfien Vadm« zlhlt, g'geben h»t.

— ( I I » . d « u t , u » f » t » l i b e l l i ) »nch die Vücher enl.
gthn» ihre« Vchl̂ lsole nichl. Die Richtigteit diese« Sahe« br»el«l
auch die Nuclion der Strou«b,rg'schm Vibliochel, die dilsertoge
m Berlin stattgefunden ulld i!l»ges»mmt einen Ertrag von cina
4^00l>Vlarl erbracht Hal. Ocloftel halle die «nschafsnng dtlstlbln
sfinelzeit etwa 25i,<XX) Thaler. Die Kunstwerl, mit inbegrifien, hat
d«« idrsle Vleublement de« P«l°i« Sllou«berg mithin der <lon>
eur«m°sse circ» 75,000 Vlarl emgebr«cht.

— l a i c h t nbel.) Der pariser „ß'garo" enlhUlt folgenden
nicht Üblen N i h : Scene in einem »»euer leleglapheubulea«,
«in Vlamler fieht auf s«me Ul/r „Welche L»ng»nl^leit", sagte
er. ,.'ch lann heule nicht mehr in den Pritter gehen." ,V««
hindert dich daran?" fragt d« andtre Vcamle. „Ich erwarte
die beigraoer Depeschen. Sie lommen gewühulich erst um l i Uhr
oder um Mitternacht." Del andere Veamte deull einen Lugen,
bllck nach und fragt endlich: ^H,ft du du Depeschen von «on»
fiantinopel/" - „Ja." — 3lun also: „Mache daraus genau
da« Entgegengesetzte, dann l«nnst du ruhig in den Prater gehen l«

— ( S c h i s s « u n g l 2 c k ) «n« London wird gemeldet:
Di» k«tz,«,«r vsrle ««M«" ch W»n dem tneste» V » « M „Na.
renta" <di, „»»«»««' gehurt ber D»«Pis«M«h»»^,sl«sch«sl
„»brtll« i» t r i f f t , Hat 140 Vfer»,t>«sl u«lv f«ch« «7» to l l«« )
t« der Nahe »o« Düngen^ an^efah«» u«» i«, den Grund He-
b«h,l »,rden Die «Runttschaf, der VNf« »««e m»l «,»««h«»
von z»n ««lr»fen, dk bei de« Z«f«n«e»ßob« ,rl«nl»N, , „
de» „R««»»a" «mfgenlnnmn, und n»ch lardift ßebroch«. »««n^
der Üsterreichlsche Dampser seine guhil nach N«vp»f» ferlschte,

fokales.
AnS der Handels« n«d Gewerbetammer ftr

Krain.
(Fortsetzung.)

ff) D«s hohe l . l . Handelsminlsterium h»t mit
Erlaß vom 29. « » i 1876. Z. l(1V4. mit«ethtilt. daß
die l . und l. Regienlng mit der laiftrlich russischen Re»
gicrung in protokollarischer storm Verabredungen ge-
trosten hat, durch wclchc eincsthcils die bisher giltig
gewesenen Vorschriften über da« Zollverfahren in RuH«
land in manchen Punlteu unmittelbar abaeändcrl, an-
dcrcntheil« aber spätere Abänderungen der dirbfallK be»
stehenden russischen Normen für den I a l l in RuKsichl

, gestellt worden sind. wenn der laiserlich russischen Ne-
gierung das Vediilrfni« hic»ach in begründeter Weise

, »achgcwiesen wirrde.

, W i t Rücksicht hierauf, sowie »»s den Umstand. d«H
, die Bestimmunacn über d«s russische Zollverfahren Mm«
> lich compliciert und unserem Handclsstande nicht hi»»
, länßllch bel«nl,t sind, hat Ge. Excellenz der Herr Han<

delsmlmstcr cm« »„f «mtliche Daten sich stützende Dar-
stellung « « russischen HoU^rfalMms Ver^sjen lassen,
wclchc bcl der «ammcr zur Einsicht der betheiligten
Kreist erliegt und auf Verlangen auch bcreitwilllgst den-
selben zur Einsicht übermittelt »ird.

I n dem Erlasse wird ferner die lkmmer darauf
aufmertsam gemacht, daß es der Mitwirkung der H«n«
dels« und Gewerbelammern durch Vorlage von wohl-
motivierten Verichten bedarf, um die von der laiserllch
russischen «esierung für eventuell zuliisfig erlannten
wetteren Verkehrscrlelchterungtn, ali»: Erweiterung der
Befugnisse der Zullbarricren, Aenderung der Vestimmungen
über die ^ertl)verzoliwng, »ufftrllung von zahlreicheren
WarenmustrrsammluMgen, Veftattung der W»renversn»<
dung in einfacher Kinballage, Ermäßigung der Cartel-
lafen — durchzusehen.

Die Kammer ladet infolge dessen die bctheiliglen
Kreise ein, ihre alMUtgen Wünsche in dieser Angelegen«
heil belannt zu geben.

K8) Die Note der l . l. Landesregierung mit der
Mittheilung beb Erlasse« des l. l . Handelsministerium«,
betreffend die Petition mehrerer Vrauerei.Inhaber «»
Aenderung der die Aichung der Niertransportfasfer re-
gelnden Veftimmunge». Da« Ministerium bedeutet in
diesem Erlasse, daß die gegen die Veschv»nluna der V,er.
transportfüfser in festgesetzte« Größen gerichtete Be-
schwerde (Puntl I) gegenstandslos geworben ist, da nach
Absatz 1 der Ministerlalverordnung vom 20. Ma i 1870,
Nr. 73 R. G. V l . . mit Ausnahme der zur Ein« und
Ausfuhr von Vier bei als geschlossen crllürten Etüdten
bestimmten Transportsüsscr — Bicrtransportsüsscr jeder
Größe zur Aichung und SlempeUmg zugelassen werden.
Das weiter gestellte Verlangen, von der Uichung der
Viersässcr ganz abzugehen oder selbe durch die Brauer
vornehmen zu lassen, i l l ^ " " ' ' ! X I und XU des
Gesetzes vom 23. ^u l i I >i. G. V l . ex l«72,
unerlüllbar, und beruht i,« öilage über Giltiglcitsdauer
des Uichstempcl« auf einem I r r thum. Zum Schlufse
wird im ENasse bemerkt, daß, i » 3«M« wtrlUch der
Vcdarf nach Vermehrung der ArbcitSlrüfle bei de« »ich.
llmte zn Valvach vorhanden fein sollte, diesfall« anstand«,
los Abhilfe gefchaffl werden, eventuell nach K 14 der
Ministerialoerordnung vom 3. April 187ü, « . O. V l .
Nr. 4b, und § 3 der «inisterialvcrordnung vom bten
Mai 1V76, R. G. V l . Nr. 07, die Aichunaen auch. wie
allcrwürt«, in den Brauereien selbst vorzunehmen gt'
staltet werden ü»n.

dli) Die «ote der l. l Wndesregierung mit der
Verordnung, betreffend die Einhebung der zur Vedeckung

der Nuslagen der pnmmer fftr das Icchr 1870 zu lei-
stenden Vettrllge.

I I I . Der Obmann der ersten Vecrion »?N. T r e u n
berichtet über den von ihm ln der Sitzung vom Ibten
Ma i l. I . gestellten und über «ntrag des KN. Bürger
der erwähnten Eettion zur Prüfung und Berichterstat-
tung zugewiesenen Antrag, betreffend das Ansuchen an
die l. l . Landesregierung tn der Angelegenheit der ln
letzter Zeit häufig auftretenden «„«verkaufe »c.

Die Section verweist vor allem auf die von der
Kammer dem hohen l. l . Handelsministerium übermit-
telte Petition der lckbacher Handel- und Gewerbe-
treibenden, in der diele Angelegenheit ansfNhrlich be-
sprochen ift, in der auf den Gchllden, den die hier frag-
liche „Nenart" Geschäftsleute dem reellen Handelsmanne
verursacht, hingewiesen und dargethan wird, baß jene
den Verpflichtungen, welche daß Handelsgesetz den stabilen
Handelsleuten auferlegi, nicht nachkommen, baß der
Gesetzgeber bei der Erlasfung der Gewerbe-Ordnung vom
Jahre 1859 die Möglichkeit des Entstehens derartiger
Geschäfte nickt vor Augen hatte, indem er sonst wol
besondere Veftimmunyrn rüclfichtlich derselben in jene
aufgenommen hätte. Zur Bekräftigung deS letzten Vatzes
verweift die Gectiem auf die ßtz l H b<« 67 der O. O
über den Marttverkehr, den tz bd der G. O., welcher
über reisende Agenten handelt, und auf den ß 5 l der
G. O. über Hausieren, auf die Veftlmmungen des Ge-
setzes über den Hausierhandel vom 4. September 1852,
« . G. v l . Nr 252.

Die Section macht ferner auf die Verhandlungen
der geehrten Schwesterlammern in dieser Angelegenheit
aufmerksam, denen die lraimsche Kammer obige Petition
zur Unterstützung übermittelte, von denen auch bereits,
soweit der Section bekannt ist, die von Oraz, Klaae»-
furt. Salzburg, Nnz, Vudweis und Eger ähnliche Pe
titllmen «n das l. l. Handelsministerium zu überreichen
beschlossen Dle geehrte grazer Kammer beschloß über-
dies, sich an die fteiermärlischc Stalthalterei mit eine»
ähnlichen Ansuchen zu wenden, wie e« der hier fragliche
Antrag bez»eckt.

Nachdem der Berichterstatter noch dargethan hat.
baß von den seit ungefähr drei Jahren in Laib«ch a«f-
artauchten 27 derartigen Geschäftsleuten 5) wieder »b«
gszc»ae„ sind, bevor sie die Steuern entrichtet haben,
daß sowol m Vaibach als auch am stachen Aande von
fremden Personen in zudringlicher Weise und Mlter ver-
schiedenen Vorspiegelungen Waren zum Verlaufe »naebo-
ten werden, von denen wol nicht alle die VewiUiaung
znm Hausierhandel haben und die Bestimmungen de«
Hsuflerpatentes befolgen — beantragt er namens der
Seelion die Annahme des in der Sitzung vom 15» Mai
d. I . nestellten Antrage«.

K « . Franz D o lenz erwähnt, daß auch in Krai«,
burg Persuche gemacht wurden, solche Ausverkäufe zu
veranstalten, und unterstutzt sodann den Sectionsantrag,
welcher bei der hierauf erfolgten Abstimmung einst,«»
mig angenommen »urde.

l«« l«ß »olgl.)

— l G t » « dcht».) De» »»n <ewf« Ur1««lx f»ckz-?ehr<-»
Division»» FMk. v P » r l , r br«ch», U, N,gi«,«l«f«pe«, geO««
nb«!d« v«, ' « O - ' , l 0 U y r «n «u« »«H«l,> v ^ ß l i c h »or»
gor«g,n,n Vl«filpi,c»« «<»ß^l»llls« Sl»«dchfn N«ch Schl«ß be«»
selbe« b»,«d sich »i, ««pell, vor die Wohnung V,« Herrn ?«nde«.
h»»pt«««»e< Hssr«ch «ilter v » » l»en , gger « d slihrle da-
selbst gleichst» ,»n»«< «usilftllck, «us.

— < V , m , i n b e » « h l ) vet d« » « 4 3»«i d. Y. »«
bsi «e«e»«b, « « f , l t e . politisch« »qiel S l , i n . ß«U,,h»bt-«
»eu»«tz« »,« G,»-»»H«»,sß««de» w-rtz»« del »rnttdbesiher Itz».
m»« V r t , « i l „ < »»^«» ^>» Vem«wd,vorN'hfs und b»<
»rnnbbefitzer w » « , 3«r«« n-d «n«on 3gl,t zu Ge«,ind,r»the«
ge»«tzlt

— t I « h r , » b , r i c h l j D?r «m Schl^e de« he«ri«««
Gchnlj«««» »«0ff,«tlichlt 3«tz««b«lcht de» Hleflge« O b e r »
, y » n « f < » » « brwgl »« ft««»<Hff»tze e,«e« ,»«^r , hiß«.
lilchen »uss«h au« der Feder de« «D«<««l,lP«^«fi«^ H«««
stranz G u l l j e tltzer die »„nzftz«,, « » V»He»u,«, tz«« ««»»«««
verlragts vnn Iahn »4» n Ctz. Der V,»l«N« enterst i , be»,
jelbs« zunllchft eine ll»ze Schildern«, tzer >»ch >«» I,de ««»«
be«Vlohe« ««gettelentn lch»ieriße, V««««»verh«tn,fle der grech«
»»»««ngischen «,««tch»,. Vn l°»«m, d„ «»s Or««» derselben
ersolgte Irs'ttzeilung de» «eiche« »nler K»rl« «nlel loth« l ,
Ludwig de» Vemlchn» ««v «»rl d „ ««tzle«. de« Ätzern, P»
beleuchten D»e et»Iehenö» Vehandlung de« Ih ,»»« ze»ßt »en
der grllndlichen VerlKulheit be» verlosser« » i t d»e1«n, >n der
V,!ch,«Oe der S,»»«enb,ldun«/, l° tz»chH«G««<«»»e« Verllage. be»
«ltlelrech« in le,n,l Osjchichhe der be»tlche» M«is,'z„t wahrlich
»ich« »>t Unrecht ,l« die G<bUli»ftundt der deutsche» »»d fl««'
»»fischen «al,°» bez-ichnel, «,d «ft zugleich w " - - ' « ^ »nj'ebe»»-
den, »,m srelen htKorlschen Ru»bl>cl, durch»? gehalte»,
der die genannte Rebelt j«lbß D« N»chlj»ch»»«»u <» »iMM
l«<e»«»nlh,n hislerisch-n »ss«H mOM«. - De , i » H«H«««
licht, de» wettere» »erbftmNichten Sch»l»«chr'ch<sn entnehme»
w,r nachstehende I.«len. Del l?e»,rl»r»el ber »nfi«l< bsstehl gege»"
»artig «uß« de» Direct«, Schulralh 3 »«»»ej, ««« l» Pl,<
lefioren und iehlern »Ur bi« «ch«i«««e» » d » N,^»lehlelN stlr
di, »icht «b,.,a.s..F»cher. - D i . »H«««»ch't. , Sludie..bibl,«lh,l
,»hl, am Schlüsse be, Schuljahr,' ' « " N «,«»9 «erle.
«8^4« v»nde. 44«7 Heft,. l«Ub V»«"». <l» ««»«scriple nnb
««j ?«,tzl«rte«. - »<» «^«««sial'v'bliolhfl ,»hlt 3« l l »erle
,n 4 « 7 Vünde». »««« Hef«« uud li< laseln. «»herb«» » » 6
in« »nd »u«l«tt>ilcht Programme Sllpendltn bez«H»> l » «H«
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gelaufenen Vchnljah« 97 Stiftlinge im Vesammtbetrage von 6981 st.
8btr. Die Einnahmen des Tymnasial-llnterstUhungsfonde« ^trugen
b00fi .b6', lr., die Ausgaben 239 ft 32lr.; da« Vermögen erhühte
sich heuer auf 5125 fi. in Obligationen und 201 fl. 24',, t i , in
V«re». Außerdem spendete die lobl. lrainische Sparkasse zur
Unterstützung »nner Schüler de« Gymnasium« wie alljährlich auch
heuer wieder den Betrag von 200 fl. — Die Zahl der Schüler
betrug am Schlüsse de« I I . Semester« in sämmtlichen «lassen
878 öffentliche und 6 private; ihrer Muttersprache nach waren
h«v«n 291 Slovene», 88 Deutsche, 3 ikroaten und 2 Italiener;
ihrer Herkunft nach 344 lkrainer, 38 an« andeien österreichischen
Provinzen und 2 Auslilnder. Die «lassification ergab im ganzen
51 Vorzug«schUler. 221 Schüler mit I.. 19 mit I I . , und 33 mit
I I I . Fortgangsllasse; zur Wiederholungsprüfung wurden 51 Schüler
bestimmt, nngevrüft blieben 3. — An Schulgeld wurden bezahlt
im I. Semester 2300 fi. im I I . Semester 1845 fi. — zusammen
4145 fi.; an Aufnahmstafen von 126 Schülern zu 2 fl. 10 l r . :
264f l . 60 l r . ; an Vibliothelsbeitrilgen von 416 Schülern ä
80 tr.: 134 fi. 60 lr. — Der Maturitätsprüfung hatten sich im
Juli 1875 v«n 30 Schülern der Octava 23 unterzogen, von
denen 6 filr «reif mit Auszeichnung", 14 für »reif" erklärt und

3 »nf 1 Jahr reprobiert »urden. Bon den Approbierten wendeten
sich 4 den theologischen, 9 den juridischen, 2 den medizinischen,
4 den historisch-philologischen und 2 den mathemalisch-natul'
wissenschaftlichen Studien zu. Von den Neprobierten ging einer
zur Theologie. 1 zur Marine. 1 wiederholte dle 8. Klasse. Ohne
Vlaluritztsprufung endlich wandten sich 7 der Theologie zu. —
Da« nächste Schuljahr wird am 16. Slptember eröffnet.

— ( D i e Mus i kschu le der p h i l h a r m o n i s c h e n
Gese l l s cha f t ) , an welcher am 14. b. M. in Gegenwart der
Directionsmitglieder die Iahresprüsung abgehalten wurde, war
im heurigen Jahre durch einen sehr Karlen Vesuch ausgezeichnet.
E« traten im Laufe de« Jahre« 138 Schüler ein und 22 au«, so
bah am Schlüsse 116 verblieben. Den kehrgegeuständen nach wnr«
den 64 Schüler im Llavieisviele, 48 im Violinspiele und 86 im
Gesänge unterrichtet. I n den Unterricht theilten sich Herr Zäh»
r e r (Clavier) mit 39, Herr Moravec (Llavier und Vesang)
mit «5 lückfichtlich 6, Herr O e r f t n e r (Violin) mit 48 und
Frl. E b e r h a r d (Sologefang für Damen) mit 20 Schülnn;
Herr Moravet ertheilte auch den Unterricht im Lhorgesauge in
3 Abtheilungen an 60 Schüler. Durch andauernden Fleiß und
vorzüglichen Fartgang haben sich im kaufe de« Schuljahre« nach»
stehende Schüler »««gezeichnet: Inder <lla v ie r f chu le , erste
A b t h e i l u n g (Lehrer Herr Zöhrer): Olga «oznil, Mana
Paschali, Her«ine Smolt, «loifia Hohn, Iofef Nndolfchel. Franz
Gürte. I n der «llavittfchule zwe i te A b t h e i l u n g (Lehrer
Herr Moravec): Frauzisla Echttina. Antonia Tuni«. Ludovica
Donati, llaroline Gnrle. Hernnne Edlinger. Ferdinand Laureu»
eii, Theresia Foulal und Lmilie Oütlr. I n der Gesang««
schule (Lehrer Herr Moravec): Friedrich Kaucly, LauraRoznil,
kucia Aristoteles und <»rl Schetina. I n der V i« l i nschu le
(Lehrer Herr Gerftner): Hermann Vossadonn«,, Ernst Pfefferer,
Adolf Hauffen, Adolf und Alfred Adler. Emma Rehn. Franz
«annicher, Victor Ranth. <arl Gerftner. Hubert «all6. Peter
Laßnil, Franz Anlosiewicz. Georg Freiberger, Emanuel Iagodic.
Vladimir Ianfetovii, lamill« Rizzoli. Moriz Noznil, Heinrich
Strecker. Ernst »lauser. Franz Wilschel, Franz Miliin«ly, Ialob
Verhovec, Franz Zupin und Nloi« Zebse. Die dem Frl. Eber«
hard zu« Unterrichte im Sologesänge zugewiesenen Damen wür-
ben nicht klassificiert, betheiligten sich jedoch insgesammt an der
Prüfung und bewiesen durch ihre wahrhaft hervorragenden Lei»
stungen. daß Frl. Eberhard nicht nur als Sängerin, fondern
auch als Lehrerin efcelliere Anch in den übrigen Abtheilungen über»
zeugten sich die Directionsmitglieder von den durchschnittlich befrie-
digenden, theilwtlse sogar glänzenden Resultaten de« Unl«rrichte«, und
knn e« »ol leinem Zweifel unterliegen, daß da« für die nächste
loncerlfaison in Nussicht genommene SchÜlerconcerl die gleiche
Ueberzeugung auch im großen Publikum hervorrufen werde.

— ( C i r c u s S i d o l i.) Die geftnge Vorstellung im
<iren» Sidoli »ar gut befucht, namentlich fehlte es an Hindern
nicht, die sich »n der vorgeführten Hinderlomödie „Aschenbrödel"
fichtUch ergötzt««. — Für die heutige Vorstellung ist die Paulo»
mim« Schneew i t t chen angekündigt.

— ( G e n e r a l v e r s a m m l u n g . ) Am 17. August d I .
h»lt die . N i u n i o n « > a r , , » . < : , <j i 8 . c u s t i ^ . in Tr ief t
ihre Generalversammlung ab.

— ( « r i e , « k a r t e . ) I « «nlage von F r i ese und
k « n g in Wien ist soeben eine gr°z. Speciallarte der . E u r o -
patschen T ü r l e i u n d i h r e r « r e n , l a n d e r « er«

schienen, die sich durch gute Terrainzelchnung vortheilhaft aus«
zeichnet. Vei dei- großen «usdehnunq de« turlisch.selbischen Kriegs«
schauplah » ist die« ei» »ich'iger Factor, », n die Operationen der
beiden Avmeen genau verfolge», zu lönn,n. Der Preis der Karte
— 95 lr. — ist mäßig und dürfte derselben selbst in »eiteren
Kreisen leicht Eingong verschaffen.

- ( H e i m a t . ) Die soeben erschienene Nummer 16 des
illustrierten Familienblatte« „ D i e H e i m a t " enlhäll: Der
Schandfleck. Roman von Ludwig «nzengluber. (Fortsetzung) —
Maria Theresia. Festgedicht von Friedrich Maif. F-l<r auf
der Land. Die Geschichte einer seltsamen Vouernliebschaft. Von
P. K. Rosegger. (Fortsetzung) — Neue Lrrungeiischasten der
Heilkunde. Von Docent Dr. E. Lewy. — «ulgarischc« Hajoulen.
leben. Nach den Aufzeichnungen de« Pnnajot Hiloff, in freier
Uebelsetzung von Dr. «lexis Felther. I I . «us der Stara Planina.
— Der serbisch-türkische Kriegsschauplatz. Von F Kanitz. (Mit
Illustration.) — Die Kerlafälle bei Scardou» (Dalmalienj. Van
Th. Sch. (Mit Illustration.) — Kunstinduftiie. Alle Schieib«
bücher Von «lglaja v, Endere«. — «u« aller Well — FZM.
«aron «amming. (Mit Porträt.) - «rieflaften.

Neueste Post.
( O r i g i n a l - T e l e g r a m m e der ..Laib. Z e i t u n g . " )

W i e « , 17. Ju l i . Die „Politische Eorrespondenz"
meldet aus R a g u s a : Nach erbittertem Kampfe mit
den Türken am 14. Ju l i rückten die Montenegriner am
16. J u l i in Blagaj ein, weshalb in Mostar Panique
herrrscht. Die Christen fürchten türkische Racheacte. Die
Montenegriner unterbrachen die Verbindung zwischen
Ragusa und Trebinje durch Besetzung von Glavslo ober«
halb Breno polje.

Ve lg rad , 17. Ju l i . (Officiell.) Die türkischen De-
peschen vom i). Ju l i sind falsch, die angeblichen Siege
der Türken über Tschernajeff erfunden, die serbischen Vor-
posten stehen noch immer vor Novi-Vazar. Nach Tele«
grammen Al impi i ' begehen die Türken in Bosnien fürchter-
liche Grausamkeiten. Die serbischen Truppen bemächtigten
sich des ganzen Topicathales. Bosnische Insurgenten
schnitten den Türken die Communication zwischen Bjellna
und Ratta und Bjelina und Tuzla ab.

«onf tant iNVpt l , l 7 . Ju l i . (Officiell.) Die lür.
tischen Truppen bei «l.Palanla erstürmten am 10. d.
die serbischen Verschanzungen, und gaben die serbischen
Truppen infolge Vorwaitsmarsches anderer türkischen
Corps kampflos die Vcrschanzungen von Babina glava
auf, sich hinter die Demarcationslinie zurückziehend.

P a r t s , 17. Ju l i . Ein Memoire der rumänischen
Regierung bezeichnet diejenigen Punkte, welche dieselbe
im Einvernehmen mit der Pforte zu regeln wünscht,
und zwar: Anerkennung des historischen Namen« .Ru-
mänien" ; Aufnahme des rumänischen Agenten zu Kon«
stantinopel in das diplomatische Corps; Regelung dessen
Vefugnisse; genane Grenzbestimmung betreffs der Donau»
lnseln; Abschluß wirthschaftlicher Conventionen zwischen
der Pforte und Rumänien; Anerkennung rumänischer
Pässe seilen« der türkischen Behörden; Orenzberichtigung
im Donaudelta.

S e m l i n , 16. Ju l i . Slratlmlrovit wurde ln
Semlin verhaftet. Hach stiner Ankunft erhielt er heute
den Vesuch des Stadthauptmannes, welcher ihm den
Haftbefehl vorwies. Stratimirovii protestierte lebhaft,
da er sich nicht gegen österreichische Gesetze vergan«
gen habe, die er als ehemaliger General kenne. Der
Haftbefehl war aber strict gefaßt, und eS blieb ihm nichts
übrig als zu gehorchen, «i« wurde ihm gegen Ehrenwort
gewährt, im Hotel «Goldenen Engel" zu verbleiben.
Slralimirooit wird morgen nach Neusatz escortiert.

S e m l l n , 16. Ju l i . Die Verhaftung Strat iml-
rodtt, erfolgte durch den Regierungscommissär B i l y im
Auftrage F Z M . Mollinary's. Siratimirovit hat sich an
Graf «ndrassy telegraphisch gewendet. ^ . ,, , « ,

S e m l i n . 10. Ju l i . Stratimirooit soll " V e t -
grad gegen die serbische Regierung ein förmliches Ueber,
wachungssystem i«auguriert haben, war aber so genau
überwacht, daß man jeden seiner Schritte kannte. Ge.
stern wurde ihm die« Sündenregister ooraelesen und
seine Ausweisung veranlaßt. Als er d«n 0ster"ichi,chen
Boden betrat, soll er gesagt haben: als Freund sieht
mich Belgrad nicht wieder. ^ . >

telegraphischer Wechsettours
vom 17. Juli.

Papier, Rente 66 8b. — Gilber - »ent, 69 6b. ^ I860«
staaiu-Nnlehen I l 3 —. - Vant-Actien 863 - . lredit«Actien
149-30 i.'ondon 125-75. - Silber 101 —. K. l. Mm„ -Tu ,
taten 5 83. — Napoleon«»'« 9 97. — 100 «eichsmarl 61 50.

W i e n , 17. Juli. Zwei Uhr nachmittag« (Gchlußcourse.j
«reditactlen 149-25. 1860er kose 113 . 1864er ôse I3 l —.
«steneichisch, Nenle in Papier 66 80, Staa»«bob» 278-^. Nord»
baiin 180 — , 20 » ssranlmflücke 9 99. nngarilche Credit««-'««
127—, österreichische stlancobanl 1250. osseriüchische Nnqlobanl
74—, Lombarden 79 25, Uuionbant 58 25, anftro-oritlilLlische
Vanl — —, i!loyd»ctien —- , ansiro-otlon-anilcbe Nanl ' ,
»iirlischs kose 16 — , «ommuna^««nleben 95 50. Eqyptische
95 50.

Mndel und Wolkswirtijschastliches.
Wochenauswel« der issatlonalbans. Derfelbe weist

im Verhältnisse ,u dem der Vorwoche folgende Verllndtrnnaen
au« : Vanlnnteu-Umlauf fl. 29l.624.5l0. Zunahme ss. 12.709.970;
Vilo-E,nlag,n fl. 1.9^2.911. «bnahme fl. 34Y.46K; einzulösende
Vanlailweisungen und andere sällige Passiv» fi. 4,202,398. Ab-
nahme fl. 1.412.346; Melallschah fl. 136.598.535. Zunahme
ft. 499: in Metall zahlbare Wechsel fi. 11.180.147. Zunahme
fl. 1.831; Staatsnoten fl. 1.283.077. «bnahme fl. 45.956;
««campte fl. 117 720.268. Zunahme fi. 11.523.710; Darlehen
ft. 27.733,600. «bnahme ft. I82.600.

Angekommene Fremde.
«m 17. Juli

H«tel el«öt wie». Ver. Velicly. Puthenmaier. Damask, «file.,
und Schulz, Wien. ^ Wahal Anna und Sckmapp «dele,
itarlstadt. — Silbermann, ilfm., und Kunz, Trieft, — Luscbin,
Edl. v,, Univerfitäls-Professor, mit Vemalin; Vinder, Forst«
inspector, und Macawih, Privat, Vraz, — Obereigner, VOller»
markt. — Planer, Gymnasialprof,, Lill i. — Vlobol'iul Mad,
«isnein. — Pfeifer. Vurlseld. Mathesitsch, ssiume,

H«tel Vlef«nt. Lalafal, sammt Frau. und v, Santi. Iriest.
— Albertini. «lefandrien. - Sigon, Planina. — siadobetti,
llormon^. — Fink, Gottschee. — Pollal, Neumarltl. - Na-
lonig, Littai. — Vrebenz, Laschiz - Kupla, Wim. - «Vrlln«
wald mit Frau, Fiume.

H<tel Gursv«. Kerftein, Vezirlsrichter, Meumarttl. — Kanly,
Eisenssießer. Vreslau. — Dr, Vlatovulo, Trieft,

«alser vsn vefterreich. Schrey Ad. und Schrey An., Wien.
- itasel. Ves,, Viatsltacl'

«<hre«. Vioinil. «lommis, «alschach. — P,,ar. koitsch. -
Menzinger, Unlerlrain.

vaierlscher hsf. «ubinaldi Dam. und Rubinaldi Oiov,. Padu».
— i?onllll,i, Vauunlernehmer, Selce. - Maschel Maria,
Spindler K. und Spindler I , Trieft

tottoziehung vom 15. Jul i .
L inz : 2 34 40 25 52.

Meteorologische Beoliachtungc» »u Laibuch.

7 U.M«. 739.74 s lb.s windstill ?tebel
17 2 ^ N. ! 738.», 4 24.7 SO. schwach lheilw. brw. 0.«o

9 « «l, 738», ^ l 9 „ SO. ichwach säst heiler !
Morgen« Nebel, vormiltag» wechselnde Vewüllung. nach-

mittag» hf,ter, schöner Sonnenuntergang, Abendtolh. steroenhell.
Da« Tagesmillel der Wärm, -^ 20 1 ' . um 10" über dem Nor»
male.

Verantwortlicher «eb»<-t,nr : 0 t t o m a r N ° m l> e r«^

W Im tiefsten Schmerze geben wir ollen Freunden W
M und Velannlen Nachlicht von dem Plötzlichen Hin. W
« scheiden unsere« theuren Sohne«, resp. Vluder« W

W «chlller der I I I , «ealllafse. ^

W Peter und Pauline Emich. ol« titsbetrUb«, Eltern. W
M Flitz ««ich. Verlh« Vmlch. °l« «eschwister W
W '̂oibllch »m 16, Juli 1876 W

M i i 5 i > n l u > s i c k t k»ie». Ib. Juli. Die «örs« war infolge der telegraphisch gemeldeten «lllürungen «°rd Derby« in lehr fester Stimmung. Dn U»,«h lieh zu wUnschen «brl«. conservierle
< 1 ^ ^ i c » z ^ v ^ ^ z . jedoch die «onlf«. «,lb sank im Preife.

«tvru«.) """ ( ee^b e«2b
Ilinner.) «,.„„««., l - - b^bv «9 70
»,rU. ) ̂ '"ernnte ̂  89-50 <̂j «0
e,s«. 1889 2 4 9 - ,bl -
' ,«H4 107 7b I08b0
^ 1V«0 1I2b0 I l 3 -
7 I860 ,n 100 fi. ... N 8 b0 iI9 -
^ I8«4 180-70 181 «b

O,»»nen«Pf«ndbriefe . . . . I4b— 146 —
«r«mien<UllehenderSt»bt«ien Vbbv W —

«iehe»b«r,e» s . . , « , . ^ - - 78 - 78 7b

».»«»«»legnlierungs^ose . . 10b - ,0bb0
«... «i,.H.tz».»nl ;?lx ^ -
U>,. Pr»«.ie«.«lnl 7l b0 72^
« in ,« t«u'mnn»l. «nlehen . 9« 2b 9«b0

»etie» »O» v«»le«.

K^«.V«>l 74 w 7480
V«ll»«.e« 6 0 - 6 l -
»«^exntzttMst«« — m ^ —

«rebitanstalt lt>0»b I lN bV
«reditanftalt, nngar 127 10 l»? 80
Depositenbank 127 128 —
Vscovpteanstall 660— 6 7 0 -
ftrancorVanl 12 b0 13 —
Handelsbank —-— .
V,»t,«nalbant 878— H74 —
Oesierr. Vanlgesellfchaft . . . — - — —
Umonbaul b8— L8bv
Verlebrsbank 82-- 88 —

«ctie» » « tr«»»tz«rt-U»ter«h-
»»«e» .

»«u, »««
»lföld.Vahn 100 - 10,.^
«arl-ünd»ig.V»hn 205 K0 5,575
Donau.Dampschiif. »Vesellschaft 365,— 886 —
«lisabeth-Veftbahn 1li8 Ib4->.
«llsabelh.Vahn (rwz-Vudweifer

Strecke) —--. ^ ^ .
sserdinandslßlordbabn . . . 1800- Ik0b- —
ßran, . Iofeph . V«hn . . . 134 2b 184 7b
kemb..«,ern..I«fftz.««hn . . 119— l I9b0
^loyd'sescllsch 833 — 8«b —
c>eße«. «,rd»est»«sM . . . . 1 « ^ - 1W«)

»nb°lf«-«»hn 10? - I « , -
ktaatsbahn 27l, - «79 —
GUdbahn 787b 79 —
lheiß-V°hn 159 - I W . .
Ungarische «ordoftbahn . . . 99 - I00-—
Ungarische Oftbahn 8« 3» —
Iramway'seselllch 107 b0 10« -

V«»«el<«l4«fte«.

«llg. »sterr. Vaugesellschaft . . - - — —-—
Wiener Vaugefellschaft —»— — . .

Pf«»tz»rie»e.

«lla llsterr. «odwcrebit . . . 106 - 1lX»b0
" dlo. in 88 I»h«n 88 - 88b0
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